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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Dezbr. Der Reichstag ge⸗ 
nehmigte den Reſt des elſaß - lothringiſchen 

lats nach den Anträgen der Commiſſion und 
ertheilte die zu den Reichhaushalts⸗Rechnungen 
pre 1871 beantragte Decharge; nahm die fünf 
erſten Paragraphen des Geſetzentwurfs über das 
Urpeberreht an den Werken der bildenden 
Rünfe, in zweiter Leſung, an. Wegen 
Beſchluß unfähigkeit wird die Sitzung bis Montag 
vertagt, wo die Interpellation des Abg. Kapp 
und die zweite Leſung des § 44 der Strafgeſetz⸗ 
novelle auf der Tagesordnung ſtehen. 

Berlin, 11. Dezbr. er Reich ssanzeiger 
ſchreibt: Der Kaiſer mußte ſich wegen Heiſerkeit 
ſchonen, nahm aber die regelmäßigen Vorträg: 
entgegen. Daſſelbe Blatt giebt nach einer dem 
auswärtigen Amte zugegangenen Mittheilung 
die Anzahl der geretteten Paſſagiere des Dampfers 
„Deutſcland“ auf 48 Männer, 15 Frauen und 
Kinder und 86 von der Mannſchaft an. Die 
Namen der Verunglückten 40 Paſſagiere und 20 
Mannſchaften konnten wegen Verluß der Schiffs⸗ 
papiere noch nicht feſtgeſtellt werden. Ber 
„Reichanzeiger“ bemerkt, daß unmittelbar nach 
dem Bekanntwerden des Unglücksfalls der Kai⸗ 
Ierlige Botſchafter in London beauftragt wurde, 

en Berunglückten Beiſtand zu leiſten. 

Bremerhaven, 11. Dezůr. Nachdem 
deute der nach Newport beſtimmte Dampfer 
„Moſel“ Paſſagiere im Vorhafen an Bord ge⸗ 
nommen hatte explodirte der Keſſel des vor 
der „Moſel“ liegenden Schleppdampfers 
„Simſon“, wodurch wenigſteus 50 Menſchen 
umgekommen und eine Menge andere verwundet 
find, Die „Moſel“ ſelbſt iſt beſchädigt und kan 
heute nicht abgehen. 


De arſehlaum⸗ 

Berlin, 10. Dez. Heute Vormittag iſt der 
Ausſchuß des „Congreſſes deutſcher Land⸗ 
wirthe“ zur Erledigung einer Anzahl laufender 
Geſchäfte und zur ahl eines Präſidenten 
uſammengetreten. Wie bekannt, waren im letzten 

rühjahre der bisherige Präſident Herr v. Rath⸗ 
auersfort und mehrere Mitglieder in Folge er⸗ 
heblicher Meinungsverſchiedenheiten aus dem 


Br ausgeſchieden. In der heutigen Sitzun 
trat die 5229 den W e 


2 ) von ber 
Mehrzahl aufrecht erhalten und damit die Theil- 
nahme der liberalen Richtung ausgeſchloſſen ſein 
oder das nothwendige Entgegenkommen hervortreten 
ſolle. Durch die verſöhnliche Haltung des Prä⸗ 
ſtdenten, Herrn v. Wedel⸗Vehlingsdorf, und vurch 
einſtimmige Wahl des Fürſten Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg (Reichstags⸗Abgeordneter) zum Vorſitzender, 
haben alle Mitglieder ihren Willen, den Weg der 
Ausgleichung zu betreten, kund gegeben. Es iſt im 
In ereſſe der Land wirthſchaft, ſowohl in Nord⸗ wie 
in Süddeatſchland, zu wünſchen, daß auch in Zu⸗ 
kunft dieſe verſöhnliche Stimmung ſich erhalte, da 
nach der Ueberzeugung aller, welche den Tendenzen 
des wg eine freie Richtung geben möchten, 
der neue Vorſitzende ſowie viele Mitglieder nur 
unter dieſer Vorausſetzung in der Lage ſein können, 
Zweck und Ziel des Congreſſes zu fördern. 

N Berlin, 10. Dezbr. In der heutigen 
Sitzung der Petitionscommiſſion kam eine 
Petition des Vorſtandes der Kreisſynode Berlin — 
Land zur Erledigung, die einen Zuſatz zum Reichs⸗ 
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A Danziger Architecten⸗Verein. 
Sigung am 4. Dezember. 

Auf Veranlaſſung einer im Fragekaſten gefun⸗ 
denen Frage, betreffend die in jüngfier Zeit vorge⸗ 
kommenen Störungen im Betriebe der Waſſer⸗ 
leitung und der Mittel, ſolchen Störungen in Zu⸗ 
kanft möglichſt vorzubeugen, erhielt Hr. Kunatz 
vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Regierungs⸗ 
und Sa E * Hy . — zi, daß all 

edner w und arauf hin, daß alle 
— — wenigſtens ſolche, die unter 
ruck arbeiten, auß Gußeiſen hergeſtellt werden, 
da dieſes Material einentheils durch ſeine leichte 
Verarbeitung möglichſt billige Herſtellung zuläßt 
und andrerſeits der Zerſtörung durch Noſlbildung 
beſſer widerſteht, als Schmiedeeiſen. Dagegen 
beſizt Gußeiſen nur eine geringe Elaſticität und 
— en ſolche Leitungsrohte einer möglichſt feſten 
nterlage. 

En Regen nun in ſolchen Röhren Brü 
ſind dieſelben entweder auf: * 
1) fehlerhafte Conſtruction (zu dünne Wan⸗ 


ung), : 
2) fehlerhafte Ausſü rung (ſchlechtes Mate⸗ 
rial oder einſeitige Wandung), 
3) Aenderung der Unterlage a) durch nach 
läſſige Verlegung oder b) durch Boden⸗ 
dewegung zurückzuführen. 


Alle Brü e, deren Urſoche unter 1, 2 u. 3a 


gehören, entſtehen in der Regel bei Inbetrieb⸗ P 


ſehung, ſicher aber in kürzeſter Zeit noch derſelben, 
— ſolche, welche durch 5 hervorge⸗ 
bracht werden, en ſtehen zur Zeit der Bodendewe⸗ 
3 und unabhängig von der Betriebs 

Iſt dieſe Bewegung eine ſenkrechte (alfo 
Sackun ), ſo iſt der Bruch in be eg ein ſenk⸗ 
rechter jur Rohrachſe. — bei- feitlicher Bewegung 
Su) a Er Süriger 75 Rohrachſe, — und 

uſammenwir er Bewegun 

entſtehen in der Regel Längeriſſen eee 


Die „Danziger e ber 
angenommen. Preis p 5 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein und 


fe ne ſüddeutſchen Gulden, welche 


(Argen Ausgabt.) 


Zeilung. 


“ erſcheint wöchentlich 12 Mai. — Befellungsn werden in der 
uartal 4 50 3. — Auswärts 5 1 


eivilgeſetz verlangt. Im § 22 dieſes Geſetzes iſt 
für die Geburtsanzeige ja beſtimmt, daß binnen 
acht Tagen nach der Geburt von dem Verpflichteten 
bei dem Standesbeamten perſönlich die Anzeige zu 
beſchaffen iſt, in der auch die Vornamen des Kindes 
enthalten find. In Rückſicht auf die in der evan⸗ 
geliſchen Kirche herrſchende Sitte, die Taufe erſt 
geraume Zeit nach der Geburt vorzunehmen und 
mit derſelben die Namengebung zu verbinden, giebt 
dann der 3. Abſatz die Erlaubniß, die Angabe der 
Vornamen bei der Geburtsanzeige zu unterlaſſen 
und dieſelben nachträglich binnen 2 Monaten beim 


Standesbeamten anzuzeigen. Die Petenten wün⸗f 


ſchen, daß dieſe nachträgliche Anzeige auch durch die 
ſchriftliche Mittheilung des Pfarrers, von dem die 
Taufe vorgenommen ward, beſchafft werden könne. 
Sie führen zur Begründung ihrer Bitte an, daß in 
erſchreckender Weiſe die Taufe der Kinder 
unterlaſſen werde, und daß dies zum nicht 
geringen Theil durch die Abneigung der wenig 
kirchlichen Väter, zweimal den Weg zum Stan⸗ 
desbeamten zu machen, hervorgerufen werde. 
Es wurde in der Commiſſion von verſchiedenen 
Seiten anerkannt, daß das Aufwachſen der Kinder 
außerhalb der Religionsgenoſſenſchaft ein ſchweres 
Uebel ſei, dem man entgegenwüken müſſe. Man 
konnte ſich aber nicht Überzeugen, daß die doch nicht 
fo große Unbequemlichkeit, zweimal zum Standes: 
beamten * gehen, wirklich die 1 Gee ſei. Es ſei 
unzweifelhaft die Meinung des Geſetzes, daß mit 
Ausnahme der Fälle, wo die Geburt in einer 
Anſtalt 5 der Verpflichtete perfönlich die An⸗ 
gaben machen müßte, um jeden Irrthum im Standes⸗ 
2 36 möglichſt auszuſchließen; dies müſſe auch 
bei der nachträglichen Namensangabe geſchehen. 
Uebrigens ſei die Angabe anderer Vornamen beim 
buch ag Prediger, wenn auch ein Uebelſtand, 
doch nicht ſtrafbar. Nach längerer Debatte wurde 
unter Ablehnung anderer Motive beſchloſſen, die 
Petition für nicht geeignet zum Vortrag im Hauſe 
zu erklären, weil zur Veränderung eines eben erſt 
zu Stande gekommenen, noch gar nicht in's Leben 
eingeführten 9 91 den Reichstag nur die ſchwer⸗ 
wiegendſten Gründe 5 könnten, ſich aber 
noch gar nicht überſehen ai ob nicht die der 
Petition zu Grunde liegende Beſchwerde lediglich 
localer und vorübergehender Art fei. i 
— Der Bundesrath hat die eee 
der Reichs währu hör f den 
g. der währung aufhören ſollen 
geſetzliches e e zu 105 auf vier Monate, 
vom 1. Januar ab, feſtgeſeßzt. 

— Der Disciplinathof des Kammergerichts hat 

am 8. d. in geheimer Sitzung die Einleitung der 
förmlichen Diseiplinar⸗Unterſuchung gegen 
den Stadtgerichtsdirector Reich beſchloſſen. 
Der „Magd. Ztg.“ zufolge hat Dr. 
Beyſchlag in Halle, der in der Generalſynode 
bekanntlich eine einflußreiche Stellung einnimmt, 
das ihm in vertraulicher Weiſe gemachte Anerbie⸗ 
ten einer Berufung an die reichdotirte Vropfte: 
von St. Petri in Berlin, mit welcher für ihn eine 
Honorarprofeſſur und der Eintritt in den Ober⸗ 
kischenrath verbunden werden follte, abgelehnt. 

— Die Bedingungen, unter denen die Reiche⸗ 
bank das Börſen⸗Commiſſionsgeſchäft betreiben 
wird, find jetzt feſtgeſtellt und von den Deputirten 
des Centralausſchuſſes genehmigt worden. Die 
Proviſion, welche die Bank hierbei für ſich berechnen 
wird, iſt auf den allerdings Wenn niebrigen Satz 
von ein per Mille vom Nominalbetrag normirt 


worden, doch ſoll der A hierbei zu berech⸗ 
nende Sat fünfzig Pfennige betragen. 

Während eines der letzten Stürme der 
vorigen Woche liefen vor den Augen der Beſatzung 
des zur deutſchen Reichsmarine gehörigen, auf der 
Reiſe von Wilhelmshaven nach Kiel befindlichen 


Transportdampfers „Eider“ mehrere Briggs auf] J. Favre, de Rémuſat, de Broglie die 


den Strand von Helgoland. Eine Brigg brach von 
einander und die blaue, ſchäumende See nahm die 
Mannſchaft für immer in ihre Arme auf. Von 
der „Eider“ konnte ihr keine Hilfe gebracht werden, 
da der Dampfer ſelbſt in äußerſter Gefahr ſich be- 
and. Es war für die Beſatzung deſſelben ein 
ſchreckliches Gefühl, ſo nahe dem Jammer zu ſein 
und die Ertrinkenden nicht retten zu können. 

— Aus Nordſchleswig ſchreibt man der 
„H. N.“: Die Zahl der Gemeinden in Nord⸗ 
ſchleswig, welche aus freien Stücken um Erweiterung 
des Deutſchen Unterichts nachſuchen, nimmt 
ſtetig zu. So ſollen, nach der „Tond. Ztg.“, auch 
die Schulintereſſenten in Bredewatt, Kirchſpiels 
Bülderup, faſt einſtimmig beſchloſſen haben, die 
Schulbehörde um Verdoppelung der Deutſchen 
Unterr ichtsſtunden zu bitten. 

Karlsruhe, 8. Dezbr. Die „W. Ztg.“ giebt 
von einer Miniſterkriſis Kunde, die nicht 
unwahrſcheinlich klingt. n höchſter Stelle ſei 
nämlich, als es zum Klappen kommen ſollte, die 
Unterzeichnung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
ee der obligatoriſchen gemiſchten 
Volksſchule auf unerwarteten Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen. Hierauf habe das Miniſterium das in ſol⸗ 
chen Fällen übliche Hausmittel des Demiſſtons⸗ 
Geſuchs angewendet, worauf raſch Alles wieder ins 
Glatte gekommen ſei. Ä 

Braunſchweig. Auf der Eiſenbaßn⸗ 
Wagen⸗Bauanſtalt iſt jetzt auch den Werk⸗ 
führern und Meiſtern gekündigt worden; dieſelben 
treten in drei Monaten aus dem Dienſte. Den 
noch beſchäftigten Arbeitern iſt mitgetheilt worden, 
daß ſie entlaſſen werden müßten, ſobald die im Bau 
befindlichen Wagen vollendet ſeien. 

Kiel, 8. Dezbr. Die vorläufige Zuſammen⸗ 
ſtellung der hieſigen Volkszählung vom 1. Dezember 
ergiebt, daß die „ Kiels ſich ſeit 
der Annexion 1864, alſo in 11 Jahren, verdoppelt 
hat. Die damalige Zählung ergab 18 758 Perſonen, 
die jetzige ca. 38 450. Keine Stadt der Herzog⸗ 
thü wier bat vergleichsweiſe einen ähnlichen Zuwachs 
aufzumeifen; ſelbſt Altona bleibt, troß feiner 
ſtarken Zunahme, binter Kiel zurück. Es hatte am 
1. Dezember d. 8 84 080 ortsanweſende Einwohner 
gegen 52 308 bei der Zählung von 1864. Vor 
100 Jahren hatte Kiel, obgleich derzeit die, wenn 
auch nicht nominelle, ſo doch wirkliche Hauptſtad! 
der Herzogthümer Schleswig und Holſtein, etwa 
6000 Einwohner. 

Frankreich. 

XX Paris, 9. Dezbr. Die geſtrige Sitzung 
der Nationalverſammlung war ziemlich be⸗ 
wegt, und die Deb ute über den le ale d 
tiſchen Vertrag, welche ſich bis dahin mühſam da⸗ 
hingeſchleppt hatte, trat in ein intereſſanteres Sta⸗ 
dium. Zuerſt erſchien der Due Decazes auf der 
Tribüne, um den Vertrag zu vertheidigen. In 
ſeiner Haltung verrieth ſich große Erſchöpfung, 
das Sprechen machte ihm Mühe und er mußte in 
der Mitte ſeiner Rede eine längere Pauſe ein⸗ 
treten laſſen. Die Annahme der ägyptiſchen Ge⸗ 
richtsreform, ſagte er, iſt eine Frage politiſchen 
Takts und allgemeinen Intereſſes, und zugleich ein 
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ebition (Ketterhe rgaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerlichen Boftanftalten 
N — Inſerate, pro Petit⸗ Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Netemeyer und Rud. Moſſe; 
ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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gefahrloſes Experiment, da man, wenn der Verſuch 
mißlingen ſollte, von dem Vertrage zurückkommen 
kann. Ehe der Duc Decazes Miniſter geweſen, 
dachte er ungünſtig über die Reform; nachdem er 
aber die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 


übernommen, hat er, wie ſeine Vorgänger, wie 
othwen⸗ 
keit des Vertrages erkennen müſſen. In dem⸗ 


di 
ſelben hat Frankreich Alles erlangt, was es hoffen 
konnte, und hat nur die ganz unvermeidlichen 
Opfer gebracht. Es iſt eine ſeltſame Idee, die 
Jahrhunderte hinaufreichenden Verträge unver⸗ 
andert immerfort beibehalten zu wollen. der 
Erweiterung der Intereſſen müſſen die Verträge 
ſich modifieiren. Aber die Sicherheit Frankreichs 
und feiner Angehörigen in Aegypten iſt keines⸗ 
wegs bedroht worden. Hier läßt ſich der Redner 
in eine lange Kritik der alten Kapitulationen ein 
und analyſirt den neuen Vertrag, wie er von 
den anderen Mächten angenommen worden. 
Es handelt ſich, fährt er dann fort, nicht 
ſowohl um die Beziehung ankreichs 
zu Aegypten als vielmehr um das Verhältniß zu 
den anderen europäiſchen Mächten. Man hat be⸗ 
hauptet, die Einwilligung der anderen Mächte hänge 
von der Einwilligung Frankreich's ab; das iſt un⸗ 
richtig; die Mächte haben definitiv ihre Zuſtimmung 
gegeben und es iſt ſogar ſchon ein Anfang mit der 
Ausführung des Vertrags gemacht worden. Wenn 

ankreich nicht beitritt, 0 werden ſeine Ange⸗ 
örigen in Aegypten außerhalb des Geſetzes ſtehen. 
Daß der franzöſiſche Handel bei dem Vertrage keine 
Gefahr laufe, zeige das Gutachten der Handels⸗ 
kammern von Marſeille. Uebrigens könne der 
franzöſiſche Handel nur dadurch gewinnen, daß 
man ſich auf freundſchaftlichem Felt mit dem 
Khedive erhalte. Die Commiſſton fordert die Regie⸗ 
rung auf, neue Unterhandlungen einzuleiten. Auf 
welchen Grundlagen? Man ſagt es nicht. Und mit 
wem? Mit Aegypten? Es wird auf die definitiven 
Protocolle der anderen Mächte hingewieſen. Mit den 
anderen Mächten? Sie werden antworten, daß ſie 
endgiltig entſchieden haben. Der Vertrag iſt alſo 
nöthig und die Verſammlung wird ihm ihre Zu⸗ 
ſtimmung nicht verſagen wollen. (Beifall.) Dem 
Due Decazes antwortete Pascal Duprat in einer 
inken und der 


arbeitet und die alten Verträge nur 
mobificirt zu haben. Die ehemaligen Cap en, 
einer der beſten Ruhmestitel des Königthums, finden 
ihren Ausdruck in dieſem Grundfag: „Frankreich im 
Orient zu Hauſe!“ Das hat die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie der 72 8 Jahrhunderte immer feſtgehalten; 
freilich gab es damals tüchtige Diplomaten; es gab 
keine Diplomaten, die jeden Augenblick ihren Poſten 
verließen und nach Verſallles eilten, um dem 
Miniſterium bei einem kritiſchen Votum zu Hilfe 
zu eilen. Aber jener leitende Grundſatz verſchwindet 
in dem neuen Vertrage und mit ihm verſchwindet 
die Gewähr für die Sicherheit der Franzoſen im 
Orient. Allerdings beſtehen die künftigen ägypti⸗ 
ſchen Gerichtshöfe zum Theil aus Euröpäern; aber 
wer weiß nicht, daß die Tugend, die überall ſchwer 
zu üben, nirgends ſchwerer zu üben iſt als im 
Orient? Unter 22 Richtern werden nur 3 Fran⸗ 
zoſen ſein. Und wenn auch die Richter, wie zu⸗ 
gegeben ſei, eine heroiſche Tugend beweiſen, fo 
bleibt doch die Ausführung ihrer Urtheile zweifel⸗ 
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Die Momente, welche auf eine Bewegung des 
Bodens weſentlich einwirken, find, außer der Boden ⸗ 
art und Lagerung deſſelben, allein in den Witte⸗ 
n en zu ſuchen und hierzu haupt- 
ſächlich außergewöhnlich anhaltende Näſſe oder 
Dürre und harter Froſt ohne Schneedecke zu zählen 
Die Bewegung ſelbſt iſt keineswegs eine fel e, die 


a Zollen und Centimetern zu meſſen iſt, ſondern 
. 0 
Ro 


enügt eine geringe Bewegung, um die in den 

ren enthaltene Spannung auf ein Maximum 
zu bringen und einen Rohrbruch herbeizuführen. 

Auf die beiden Rohrbrüche der jüngſten Zeit 
übergehend, erklärt Redner unter Hinweis auf die 
Einleitung, daß die Urſache dieſer Brüche nur in 
der Bodenbewegung, eniſtanden durch Froſt ohne 
Schneedecke, zu ſuchen ſei. Im erſten Falle durch 
eine Sackung des Rohrs, welche einen rechtwinkli⸗ 
gen Bauch, im zweiten Falle durch eine Rutſchung. 
welche eigen Läpgsriß zur Folge hatte. 

Der Rohrdurchmeſſer iſt 16 Zoll engl., die 
Bruchſtellen ca. 1% Stunden von Prangenau auf 
der Gr. Böhlkauer reſp. Bankauer Saba gele⸗ 
gen. Die Reparatur, beſtehend in Aushauen des 
ſchadhaften Rohres, Einziehen eines neuen Rohr⸗ 
ſtückes und Verbinden der Fugen durch 
emen ſog. Ueberſchieber habe in beiden Fäl⸗ 
len die wirkliche Arbeitszeit von 6 Stunden 
in Anſpruch genommen. Es mußte jedoch vor 
Inangriffnahme dieſer Reparatur der Rohrſtrang 
rangenau⸗Danzig entleert, und das Waſſer aus 
der Baugrube ſelbſtredend entfernt werden. Letztere 
Arbeiten erforderten eine weitere Zeit von circa 
4 Stunden, fo daß in Summa die Reparatur alſo 
10 Stunden beanſpruchte. Weitere 3 Stunden ſind 
erforderlich um das entleerte Rohr von Prangenau 
bis Ohra mit der nöthigen Vorſicht wieder zu füllen. 

In beiden Fällen hätte ſonach nach 13 Stunden 
der Betrieb regelmäßig wieder hergeſtellt und das 
Waſſer der Stadt zugeführt werden können, wenn 
nicht in beiden Fällen nach beendeter Reparatur 
neue Schäden, und zwar an den Hauptſchiebern, 


gefelst wären, wodurch die annoncirte Zeit ber 
aſſerabſperrung ſich plötzlich auf unbeſtimmte Zeit 
verlängerte. Die 1 überhaupt habe, 
erechnet vom Zeitpunkte des Schließens am Haupt; 
ſchieder bis zur 8 Wiederanfüllung des 
Stadtnetzes, am 21. November 12 Stunden, am 
22. November 6 Stunden, am 24. November 4 
Stunden und am 1. und 2. Dezember 29 Stunden 
* Dieſe Abſperrzeiten würden nach Lage 
er verſchiedenen Zapfſtellen verſchiedene 8 
ſein, bei hochgelegenen alſo länger, bei tief gelegenen 
alſo kürzer. 


Am Tage der Reparatur des erſten Schadens 
(Gr. Böhlkau) om 21. November war im Kr 
Reſervoir früh Morgens 6 Uhr ein Waſſerſtand 
von 10 Fuß (150 000 Cubik⸗Fuß) geſammelt. Man 
glaubte nun mit dieſem Quantum, ohne die Stadt 
abzuſperren, bis zur bewirkten Reparatur aus ⸗ 
ureichen; es zeigte ſich jedoch, wahrſcheinlich in 
Folge des Inſerates der Zeitung, eine ſo rapide 
Abnahme des Waſſerquantume, daß der Waſſerſtand 
um 10½ Uhr bereits auf 5 Fuß 9 Zoll, um 12 Uhr 
auf 3 Fuß 3 Zoll geſunken war, zu welcher Zeit 
nun nothwendigerweiſe, zur Reſervirung dieſes 
Quantums gegen Feuersgefahr, die Abſperrung 
der Stadt erfolgen mußte. Bei dieſer Abſperrung 
wurde nun, jedenfalls im Eifer, der Schieber zu 
feſt eingepreßt, wobei die Spindel gebogen reſp. 
zerbrochen wurde. Der am 22. November angeſtellte 
Verſuch, die Schieberplatte zu heben, blieb un⸗ 
geeigneter Hilfsmittel halber reſultatlos und konnte 
die Platte erſt am 24. November nach Herſtellung 
einer Reſerveſpindel bewirkt werden. 


Nach Reparatur des zweiten Rohrſchadens 
(Bankau) am 1. Dezember konnte der Hauptſchieber 
in Falge der nicht geöffnet werden, weil derſelbe 
in Folge der großen Kälte ſich feſtgeſetzt hatte, und 
mit dem zum Oeffnen vorhandenen Schlüſſel nicht 
u bewegen war, auch nicht am 2. Dezember zu 
eben war, ſondern mit der Deckkappe zugleich 


entfernt werden mußte, welche Arbeit am 2. De⸗ 
zember Nachmittags 2 Uhr erfolgt war. 

Die e zwiſchen den einzelnen 
Stationen (Danzig, Ohra, Pragenau u. ſ. w.), die 
Schwierigkeit nach dieſen einzelnen Orten Nachricht 
zu befördern trug, neben der großen Kälte, weſent⸗ 
lich dazu bei, daß die verſchiedenen Arbeiten ſo 
lange Zeit erforderten. 

Betreffend den zweiten Theil der Frage, zur 
Vermeidung von Störungen eine Reſerve zu 
ſchaffen, erwähnte Redner, daß dieſelbe von zwei 
verſchiedenen Geſichtspunkten aus zu betrachten ſei. 

Erſtens eine ſolche Reſerve, die Prangenauer 
oder qualitativ gleich gutes Waſſer zum Reſervoir 
führe, oder zweitens eine ſolche, welche das Stadt⸗ 
netz mit Radaunenwaſſer verſehe. 

Die erſte Reſeroe könne nur geſchaffen werden 
durch einen zweiten Rohrſtrang von Prangenau reſp. 
Böhlkau he ung dieſer Quellen, die zweite 
durch Wiederherſtellung der alten Waſſerkunſt am 

eumarkte und Verbindung derſelben mit dem 
tadtnetz. 

Erſtere Anlage würde einen Aufwand von pr. 
pr. 300 000 Mk., die zweite einen ſolchen von 
ca. 8000 Mk. erfordern. 

Aus der Art der vielfachen Klagen, die dem 
Redner zugingen, konnte derſelbe das Urtheil ab⸗ 

eben, das weniger der wirkliche Waſſermangel 
er als der Mangel an Gefäßen in Haus⸗ 
83 zur Bergung eines Tagesbedarfs und 
eſonders auch die Ungewißheit in Betreff der 
Zeitdauer der Abſperrung, die Waſſersnoth zu 
einer ſolchen geſtaltet habe. Redner knüpfte hieran 
die Mittheilung, daß die jetzt courfirenden Gerüchte 
in Betreff einer abermaligen Absperrung von 
Tagen, ſogar Wochen, grundlos ſeien, und daß 
ſeit dem 2. Dezember, Abends 6 Uhr, die Leitung 
bah wieder in dem normalen Betriebe befinde und 
aß der am 2., 3. und 4. Dezember mangelnde 
Druck nur darin zu ſuchen ſei, daß im Reſervoir 


haft. Der Vieekönig 


ihm zu thun haben. 
richterlichen Befehl in 


iſt unbeſchrärkter Herr in 
Pro eſſen wird man es mit 
Soll bewegliches Gut cuf 
Beſchlag genommen werden, 
n das Dunkel des Harem tronsportir 
es dort zu holen, mußte man 
ic tzvollſtrecker anſte 


und erſt ols fie ſich gemüthlich 
und die erſten Granaten ia di 
fingen auch die Forts an, ihr 


Fulh Die Schiffsladung bat 
ten, die Verpackung hat ncht 
Luken geſchloſſen ſind und das 
n Lagerraum einbringen kann. 


(von ben ſchlimmſten Folgen eintreten? und kann 
ſolche Störung nicht erfolgen, nachdem fo eben er 
che beendet iſt? Vorſpicle 


Wir find noch ohne Erfahrung über tie 
gen einer längeren Spülung un ſrer 
wie über den Abfluß der Straßenſiel 
Drittel des gewöhnlichen W 
vielmehr wohl alle den 
für die Hauseinrichtungen 
Stockungen abgerechnet) die volle 
oder doch nicht viel weniger nöthig, während die 
Straßenſiele, bei ihrem viel geringe 
(welches ein Sechſtel von dem der H 
oft noch weniger beträgt) ein: 
wohl noch ſicherer bedürfen, 
zu bleiben und nicht nöthig 
hundert Straßenſiele fort un 
Dennoch wage ich nicht zu behaupten, 
zu geringe Leiſtung der Waſſerkunſt 
legenheiten in dieſer Richtun 
ſondern will nur bemerken, da 
ſollten, kein Mittel da iſt, die 
kunſt zu erhöhen; 


Meeres ſpiegel bei 
eine Havarie erlit 
gelitten, da die 
Waſſer richt in be 


Stockholm, 6. Dez. Bei der anhaltenden 
heftigen Kälte der letzten Tage hat das Eis in 
den Scheeren Stockholms an Stärke derart zu⸗ 
genommen, daß es ſelbſt Dampfern ſchwer wird, 
chbrechen. Der Dampfer „Tjuſt“, 
en Freitag von Veſtervik hier ein- 
traf, mußte ſich eine neue Rinne brechen, 
alte Rinne mit zuſammen gefrorenen dicken Eisſtück n 
Eis lag zu der Zeit von 
hand. Am Sonnabend nahm 
der ganze Weg bis Kodjupel eine dicke Eisdecke 
ar, der von London kommende Dampfer „Nautilus“ 
arbeitete fi mit vieler Mühe bis zu unferem Hafen, 
der Nähe von Käppala nahe daran, 
Nach Ankunft dieſes Dampfer 
pfer Orion“, „Kin 
welcher das deutſche 


Feuer zu eröffnen, 


1 eine andere ſehr peinli 
beinahe am merkwürdigſten iſt, es 


davon ſind ſchon wi de 


Th 
entimeter⸗Geſchütze) noch nich 


ein Geſchütz zu demontiren oder überhaupt 
are Wirkung hervorzubringen. Um einen 
Erfolg zu erreiher, muß man nun vor allen Din- 
gen treffen, und das iſt ein 
eintritt; wenn eine alfonſiſti 
fie ſich 6 Wochen lan 
hoffen hat, 10 pt. 


len; dieſe Beamten 


eigenthum in Beſitz zu nehmen, fo 
für religiöſes Eigenthum erklärt 
iemand wird daran rühren können 
u, «ber die Orientalen find noch 
fährt P. Duprat 
chnet, weil Frank. 
n hat; und auch 


Emdruck gewonnen, als 
daſſelbe zu dur 
welcher am vorig 
all, der beinahe nie 
che Batterie, nachdem 
auf daſſelbe Object einge⸗ 
reffer liefert, gilt ihre L:i- 
ganz ausgezeichnet und die officiellen 
chen von „unferer heroiſchen, unver⸗ 
gleichlichen Artillerie“. Die Carliſten geben übri⸗ 
einden nichts nach und ſchießen 
wie dieſe — vielleicht noch 
8 man aber nicht vergeſſen, 
Theil ſehr ſchlechte Geſchütze und Muni 


anderen Mächte, 
fort, haben den Vertrag unte zei 
reich nicht genügend widerſtande 
noch aus einem anderen Grunde 
dem italieniſchen Beſand 
mmt uns darauf an, 
unter einem exeluſiven 
Einfluß war derjenige 


angefüllt war. Das Hu 
Tenöſund bis Kungs s reichlichen = ers 
um in gutem 

q machen, daß alle 
daß Aegypten nicht meh: fort geſpült werden. 


Einfluſſe ſtaht?“ Dieſer 


hig geweſen, ruft der Red 
ne Deeazes anſpielend; 
ch eine Juris diction 
Welt Achtung zollte. Waruır. 
an ſpricht von Gefälligkeit Fin 
Frankreich hat ihn ſchon zu ſeh: 
zt. Man ſpricht von Civiliſatio⸗ 
ahren ſchon ſagte La · M 
iviliſation iſt ein Zeli 
m Windſtoß weggefegt 
Franzoſen haben dieſes Zelt 
8 giebt keine Civiliſation, wo 
cken unter dem Joch eines 
scus die Früchte der Arbeit 
liſche Politik zur Zeit des 
preußiſche Politik im Jahre 
Politik; man weiß, was ſie 
ch franzöſiſche Po⸗ 
Die Debatte wurde hierauf 
mmte über den Commiſſions⸗ S 
die Anerkennung 
ſer Antrag wurde 
atte ſomit einen 


gens darin ihren 
anz eben ſo ſchlecht, 
chlechter; bei ihnen mu entſtehen würden, 

wenn ſie eintreten 
Leiſtung der Waſſer⸗ 
außer durch Anlage einer 
die im Uebrigen hier am un⸗ 
chten Orte ſein würde. 2 
ch ab daß ein unerwartet langes Aus⸗ 
Prangenauer Waſſers in die 8- bis 
„Schützzeit“ der Radaune 
en wir für dieſe Zeit ohne 

pülwaſſer für die öffent⸗ 
große Uebelſtand droht 
Neuem trotz unſter 


benutzten die Dam 
ſowie „Herkules“, 
„Marie“ zur See bugſirte, die Rinne, 
zu gehen. Es werden noch eine Menge 
Wie von Tönning gemeldet 
wird, if der Dampfer Merkur“ mit voller Ladung 
amburg nach hier (darunter Möbel des 
Miniſterreſidenten Slerky, welcher hier in Stock⸗ 
ine Wohnung aufzuſchlagen gedenkt) auf 
ede von N = Eiſe figen geblieben. 
a 


frika. 

— Die letzten Nachrichten aus der Capſtadt, 
welche bis zum 16. November reichen, bringen noch 
feine Entſcheidung der Conferenzfrage im Parla- 
mente des Caplandes. Der 
jedoch hat ſich mit 9 gegen 6 t 
Konferenz ausgeſprochen und die Mehrzahl der 
Parlamentsmitglieder ſoll 
Lord Carnarvon's billigen. 
Plan ſeit der Depeſche Lord Carnarvon's vom 
31. Auguſt, in der die Einſetzung eines Schieds⸗ ng 
g ber Streitigkeiten zwiſchen und für Löſchun 
Orange⸗Freiſtaate wegen immer zu ſpät. 
ſitzes von Griqualand verweigert ward, in heiten eintreten könn 
der holländiſchen Republik bedeutend an Populari⸗ wird 


beſaß, welcher die ganze 


Der Papſt hat geſter⸗ 
des römiſchen Adels 


It i 
„Rom, 9. Dezember. hier erwartet. — 
Nittag 200 Mitgliedern 
Audienz ertheilt. Die Damen, geführt von der 
welche Letztere eine Adreſſe 


iligen Vater Vaſen und köſt⸗ 


den Khedive; aber 
mit Geld unter ſtü 
arquiſe Serlupi, 
verlas, haben dem he 
liche Schmuckgegenflände überreicht. Se. 
lobte in ſeiner Entgegnun 
und Treue des römiſchen Adel 
ſelben für die durch feine Spenden bewieſene 
Großmuth, welche ihm geſlatte, 
der ärmeren Kirchen in Italien und im Außlande 


fallen ſollte, dann wär 
Hauswaſſer auch ohne 
lichen Röhren, und dieſe 


Nothfälle getroffenen Einrichtung. 
erlegenheit zu groß werden ſollte, 
man alsdann das Radaunenw 
wieder zulaſſen kann, 


e, das von eine 
7 die Standhaftigkeit 
rächtig ausgeſtattet; e 3 und dankte dem⸗ 
as ganze Volk den N 
Herrn beugt, wo der Fi 
ftiehlt. „Wir baben eng 
rimkrieges getrieben, 
1866 und mexikaniſche 
j Treiben wir endli 
it; (Senſation.) — 
geſchloſſen und man ſti 
antrag ab, welcher da 
zu verſchieben. Die 
Der Due Decazes h 
„ aber er verdarb ihn ſogleich durch 
Er verlangte die Dringlichkeits⸗ 
Schluß votum über den Vertrag; 
äußerſten Rechten ſtieg 
gegen die Dringlichkeit. 


den Bebürfniffen 
eſetzgebende Rath d 
timmen für eine aſſer zur Noth 
doch iſt wenig darauf zu 
da dies viele anderweite Verlegenheiten 
und vermehrte Koſten mit den im Gange befind⸗ 
lichen Waſſerbauten und den Reinigungs arbeiten 
Strecke bis Prauſt mit ſich führt 
g eines Feuers kommt dies MWafler 
Wenn aber ſolche 
en trotz der Waſſerkunſt, was 
gar kein Waſſer hera 
iſt, füe die Waſſerröhren ſowohl wie zur 
der Straßen ⸗Siele, nämlich z. Z 
ſt es endlich nach ben. Erfah 
wie ſie uns allen friſch im Gedächtniß ſi 
bei der Plötllichkeit, mit der die le 
etreten find, fo ganz unmöglich, 
chnell von einer Belagerung betroffen wird? und 
was machen wir dann? 
Man denke ſich nun die Noth einer Stadt 


leichfalls den Plan 
ndererſeits hat dieſer 


gerichtes zur Entſcheidun 
der Capcolonie und dem 


erklärung für das 
aber Lucien Brun 
auf die Tribüne und ſprach 
Man ſtehe vor einer Entſche 
angenheit austilgen ſoll 
reſtige im Orient verni 
en möge man den Landesvertretern 
zum Nachdenken geben. 
og die Verſammlung zu 
Mehrheit wurde die vo 
glichkeits erklärung zur 
in einigen Tagen eine zweite Le⸗ 


. einer Belagerung. 


sten Kriege auf- 
daß unfere Stat 


Der Präſident z 

— Proſeſſor Max Müller 
Schreiben an den Vice⸗Kanzler 
Oxford an, daß er mit dem Schluſſe des laufenden 
Jahres feinen Legrſtuhl für ver⸗ 
gleichende Philologie aufzugeben und damit ſeine 
nunmehr 25 jährige Laufbahn als Univerfitätslehrer 
in Oxford zu ſchlie 
dieſes Schrittes erklärt unſer 
er glaube, es ſei die 8 
der Univerfität als feiner ſelbſt wegen eine 
Manne Plaß machen ſollte. Wie aus d 
hervorgeh⸗, glaubt Profeſſor Max Müller feine um- 
fangreichen Sanskritarbeiten nicht, wie er es 
ſchen möchte, zur Vollendung und z 


gelehrter Landsmann, 
eit gekommen, wo 
woran hier nicht 


der Menge, die uns aus Pran 
carliſtiſchen Lager: 5 

von etwa 20⸗ bis 22 R 
verm wird, mu 
rſatz verhältnißmäßig 
zureichender werden. 

Ich will nicht ſagen, daß die genannte W 
menge für die kurze Zeit einer gewöhnliche 
paratur unſerer Leitung nicht ausreichen ſollte, 
allein wir willen jetzt alle, da | 
Verkettung von ganz gewöhnlichen Störungen, 
als Rohrbrüchen, Schieberverſetzungen, nachgelaſſenen 


oder großer Kälte wochenlang ohne 
Waſſer ſein können, und wer wollte behaupten, 
duß dies das Maximum der Betriebsſtockungen iſt, 
daß nicht noch ganz andere Störungen eintreten 
können als wir fie bis jetzt kennen gelernt haber 
Können nicht hinter einander wichtige Stücke 
en, für die wir im Augenblick keinen El ſitz 
haben — denn unſer Reſervelager fol weder voll⸗ 
tänd eg noch zahlreich 


ch ſah m 

ien Sanskrit und 
vergleichende Philologie geſtellt, und wenn es auch 
weres Opfer für mich ſein wird, ſo glaube 
ich doch am beſten den Wünſchen meiner Freunde 
u tragen und den Intereſſen der 
wenn ich während der noch übrigen 
bens wieder meine ungetheilte Auf⸗ 
merl ſamkeit der alten Sprache und Literatur Indien 's 
zuwende.“ Der Rücktritt Mor Müller's wird in 
weiteſten Kreiſen lebhaft bedauert und es ſieht in 
unſeren Blättern ein Ausbruch allgemeiner Aner⸗ 
kennung begor, wie man ihn nicht häufig vernimmt. 
Dezbr. Der „Glode“ theilt mit, daß 
6 Fregatten vom oſtindiſchen Geſchwader 
Befehl zur ſchleunigen Rückkehr erhalten gaben. 
ch den früheren Dispofitionen ſollten fie ihre 
Stationen nicht vor dem März nächſten Jahres ind g 
ſatzung dieſer 6 Fregatten be- Anfer igung am Octe d r 
Fregatten werden der Modelle, Kernkaſten, Anfertigen und Trocknen 
vielleicht auch durch Fehlguß lang: 
Anſpruch nimmt. Kann nicht im Dücke 
it geſun⸗ des Stadtgrabens ein ſchlimmer Fehler entſteher, 
ein Flanſchenbruch oder irgend ein anderer Schade 


Das „ewig Weibliche 


— — 


Jahre meines Le 


auf welches die Ein⸗ 


bineingelangen würde, 
eſpült durch Regengüſſe. 
mmenbeiten des Waſſer⸗ 
kunſt⸗Projectes find gar zu groß. Ich meine daher, 
wenn die Bürgerſchaft an eine fo wichtige Sache, 
wie dieſe Waſſerbeſchaffung fü: Nothfälle geht, fo 
müßte fie, jo weit es ihre Kräfte erlauben und ſo 
weit menſchliche Vorausſicht reicht, beftrebt fein, eins 
zu allen Zeiten genügende Hilfe ſich zu ver⸗ 


Poſt, Bic choff bezüglich der Medizin, H 
1 und Theodor Mommſen 

ch wehrten und wehren 
dem armſeligen Geſchlecht 
dem ſchwachen Cha⸗ 


1 Man ſieht, die Unvoll 
verlaſſen. Die Be erſtellung zeitrauben⸗ 
ſteht aus 3000 M 
durch den Suezeanal in's Mil 
gehen. — Es iſt Thau 
Das Vordertheil des 
fen, das Hintertheil überragt um 4 
man ihre Superiorität? Solcher Gedanke liegt 
nahe, wenn man die Mühe bedenkt, 

beutſche Wiſſenſchaft ſich giebt, eine Fra 
machen, die in unſerem Jahrhundert 
entſcheidende Löſung verlangt. 

Wäre es nicht klüger 
„Shakeſpeare hat nie eine ordentliche 
ſucht, wo find die weiblichen Shakeſpeare?“ D 
auf möchte ich antworten, 
weiblichen Größen der 
frage nicht bedingt ba 
Brodfroge iſt, und es meine Au 
weiſen, was eine Frau ohne je . 
liche Bildung zu leiſten, reſp. zu verdienen 
es Pudels Kern, weil die 
Männer großentheils nicht mehr im Stande ſind, 
eine Familie den Anforderungen der Gegenwart 
entſprechend zu erhalten. 

Was Frauen leiſten könnten, ausgerüftet mit 
wiſſenſchaftlicher Bildung, wird die Zukunft lehren. 
In hundert Jahren wird es weibliche Gymnaſien 
geben, werden die Frauen zu Allem berechtigt fein, 
wozu ſie befähigt ſind. 

Eine mir fehr befreundete Dame wurde nach 
gewohnter Schablone unterrichtet, d. h. ſie wußte 
mit fiebzehn Jahren 
glückliche Fügung brachte ſie zu Fräulein Aſcher, 
die bald nachher in München das jetzt weitberühmte 

nflitut gründete. Das fragliche junge Mädchen 
egann drei fremde Sprachen auf einmal, ſtudirte 
i Jahre, machte vor der betreffenden Commiſſion 
entliche Prüfung und wurde mit erſter Note 
zum Lehrfach befähigt anerkannt. Der 
ünchen ertheilte das erforderli 
usübung des Spra 


telländiſche Meer der Kerne, 
wetter eingetreten. — Zeit in 
„Deutſchland“ 


ſtand vorhanden war und nicht fo kam zur Geltung: ſi⸗ 
melt werden konnte. Wäre es ihr eventualiter 
Auf weitere geſtellte X: 
aller Beruhigung noch mit 
von Brüchen die Spann 
Rohrſtrecke aufgehoben fei, 
eit vorgehe, bis die S 
taß angewachſen ſei, 
wickelten Gründen einen Rohr 
und ſei er daher wohl zu der 


daß in nächſter Zeit dieſe Stre 
e. 


tungen des Architecten⸗Vereins finden 
jeden Sonnabend Abends 7% Uhr ſtatt. 


Die Eriftenzfrage der Frau. 
Im Turnier der Frauenfra 
Geiſter auf einander, 
werden die Lanzen geführt. 
elegenheit — ſchre 
in der „Dresd. P 
Wort erlauben darf, wenn nicht ein „mulier taceat 
in disputatione literaria“ 
würde meine Anſicht dahin I 
noch nicht ſpruchreif, 
ſtudiums ihre Ausſp 
die Frage ohne redli 
tig entſchieden werde 
ie Gelegenheit zu Experimenten iſt aber 
cht experimentelle That⸗ 


welche die Lebte und heirathete. 
ge todt zu ſchwerer geworden, ein Gymnaſtalabſolutorium an 
wohl kaum den Nazel zu bängen, als ein Befähigungszeugniß 
Entſchieden nicht. Das Weib, 
das dem geliebten Maane gehören de 
freudig eine Krone opfern, wieviel mehr ein Etwas, 
t, deſſen luerative Schale 
ange die Verhältniſſe ei 


l 
So lange die Verhältniſſe es erlauben. Das 
war auch hier der Fall. Jung Wittwe geworden 
ffende Dame auf ſich angewieſen. Sie 
zunächſt pie literariſche Bahn, von deren 
Dornen die Geſchichte ſchweigt. Die Hofbuchhand 
lung Bachem nahm ſich freundlich der Anfängerin 
an, die „Frankfurter Zeitung“ druckte ihre erſte 
große Arbeit. Zehn Jahre ſind darüber hingegan⸗ 
gen. Obne wiſſenſchaftliche Bildung, hat fie durch 
eigene Kraft ſich Bahn gebrochen, ihre Arbeiten 
werden geſucht und vielfach nach 
erte ſich ihre literari 
ch glaube fragen zu dürfen: ob 
ein deutſcher Profeſſor auf Privatwegen durch liter 
rariſche Arbeiten jährlich jo viel realiſict? Und 
ſagt man mir: er babe feinen Collegten nachzukom⸗ 
men, fo bemerke ich, daß die Sorge für ein Haus⸗ 
weſen, die Pflege eines kranken 
Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. 
man: Belleteiſtik werde beſſer bezahlt ols wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erörterungen, ſo beweiſt das nur, 
im gegenwärtigen Stadium der all gemeinen Bil⸗ 
Frauen erſt recht befähigt ſind, „mit⸗ 


ſchwärme z. B. nicht für das 
die einfachſte Gerechtigkeit 
daß dem Geſchlechte, d 
die Mehrheit in ſich begreift, 
die Gelegenheit geboten werde, zu leiſten, was es 
zu leiſten vermag. Wenn Stephan bezüglich der 


afragen theilte Redner zu 
„daß, wenn durch Bildung 
in einer beſtimmten 
erfahrungsgemäß längere 
pannung wieder auf ein 
aus Anfangs ent⸗ 
bruch herbeiführe, 
offnung berechtigt, 
e im normalen Be- 


mit dem ſchwachen Gehirn ) 
rakter, dem unloziſchen G:it, der nicht einmal zu 
's Experiment beweiſen, o) 
und fürchtet euch nicht 
in nebelgrauer Ferne 


des Magiſtrats? 


denken vermag“, durch 
es etwas zu leiſten fähig 
vor Geſpenſtern, die no 


Das Weib, das eines 
nicht buhlen um wiſſenſchaftli 


Kern es in ſich trä 
daß ein Verlangen nach nur es von ſich wirft, fo 
Wiſſenſchaft die Frauen⸗ 
be, daß etz einfach eine 
fgabe ſei, nachzu⸗ 
dwede wiſſenſchaft⸗ 


auſes Sonne, wird 
en Ruhm, ihre liebe 
e zu dienen, dem zu eigen 

das Glück der Haus 

dem armen Weſen 
es auf ehrliche Weiſe ſich f 
Verhältniſſe es ver⸗ 
gleiche Recht zu cxiſtiren, 
und kleinlich iſt es, will; 
end einer Profeſſion Pfuſcher sieht, dem 


en ihn umgeben, deſto glänzender wird der Komet, 
und ein leuchtendes Geſtirn kannnach Herrn v. Biſchoff 
doch nur ein ve fein. achſt auf die Litern 
iſe di un . 
en Braten gleich ihren engliſchen 


aber nicht geworden, 


und nicht ohne t 
Wenn in ſolch wichti⸗ 
ibt Frau Lina von 


Jahre 1874 bezi 
mir entgegendonnert, 
lauten, daß die Sache 
daß die Gegner des Frauen⸗ 
rüche a priori machten, daß 
u anperimente nicht endgül⸗ 


riſche Bahn. Möchten 
und amelikaniſchen Schweſtern, 
ſuchen, und gelingt ihnen der Wurf, fo werden 
ſie nachweiſen, daß ſie Achtungswerthes zu leiſten 
fie an Leichtigkeit und 
mit Gelehrten — 
eſchworen — ſondern 
elletriſtiſchen Größen, 
en und mehr Erfolg, auf den 
ankommt, erzielen können, als 
Facultät abſolvirt hätten. 
Weid ſucht und findet ſein Gluck im 
Haufe, find aber abnorme Verhältniſſe eingetreten, 
den die Frauen dem Gatten eine Stütze, 
u Halt auf jedwedem ehrenßhaften Wege. 


o gut wie nichts. 


ß Glätte des Styles nicht 
das wäre nicht einmal hoch 
mit Männern von Fach, mit 
in die Schranken tret 
es ja ſchließlich doch 


ſachen in die Wagſchaal 
weiblichen Geſchlechte nicht gleiche 
eichem Studium geboten wird, 
cht abſprechen über beſſen Fägigkeit. 
Sie ſagen zunächſt: e 


s habe nie wiſſenſchaft⸗ 
große berühmte Fraue wel 


n gegeben, keinen weib⸗ 
oteles, Leibnitz, Newton oder Darwin; 
gab ja keine Gelegenheit hierzu, 
en Frauen verſagt. 
denbüstig, eder flüchtete 


eugniß behufs practiſcher 
ie Das war im Jahre 1849. Ich frage 
in Parentheſe: ob irgend ein neunzehnjäßriger 
Junge unſerer aufgeklärten Tage das leiſtet? 
jenes Mäochen nicht im Stande geweſen wäre, in 
acht Joyren ein Gymnaſtam zu abſolviren? 


Studium der Medizin, 


wenigſtens allüberall 
Helen I 555 fa 
eli man fie ni * K 


„ un ru Me me 


Werra nn m Ta 


ee ER Tr 


affen und dies kann durch meinen ergebenen 
Borſchag — fo hoffe ich — erzielt werden. 

Ich halte es nämlich für das einzig Anwend⸗ 
bare, daß man in der anti von Baſtion 
Mamdloch, nabe der Steinſchleuſe, einen 
bombenfeſten Raum von 25 bis 30 Faß 
im Quadrat herrichtet, und in dieſem mehrere 
größere Druckpumpen aufſtellt, deren ge⸗ 
meinſames Zaleitungsrohr jenfeit der Steinſchleuſen⸗ 
t5ore in die Motilau mündet und deren gemein⸗ 
ſames Druck ohr ſich an das nahe vorbeiführende 
öffentliche Waſſerrohr anſchließti). 5 noch immer hinein geräth (und beſonders zur Noth⸗ 

Längs der Pumpenreihe läuft eine Trans⸗ zeit wieder hinein kommen würde) und ſo mancher 
miſſionswelle hin, welche auf den Betrieb durch] Kadaver, der an Petershagen vorbei treibt, in der 
eine ausreichende Anzabl von Locomobilen“) be⸗ Gegend der Waſſerkunſt vor den Mühlenrechen 
rechnet iſt, und wovon etwa zwei ſtets zur Ver⸗ (Flietzſtangen) der dortigen Waſſerwerke und vor 
fügung ſtehen. x } den Saugelöchern der Waſſenkunſt liegen bleibt und 

Taett dei ſolcher Vorbereitung ein Nothfall] dort ausgelaugt wird, bis er gelegentlich, manchma 
ein, und geſetzt auch, die Stadt bzjäße keine eigenen | erh} zur Schüßzeit gefunden und beſeitigt wird. — 
derartigen Maſchinen, ſo laſſen ſich innerhalb 24 Zu prahlen war nie mit unſerem „Kunſtwaſſer“! 
Stunden ſicher einige herbeiſchaffen und in Betrieb Man wird nun leicht einwenden, daß bet folder 
ſezen Ein Druck wie der vom Reſervoir von Einrichtung, von den beiden zuſammengehörenden 
Öhre ift für die allermeiſten Fälle nicht entfern Dingen: oaffer-Aufübrung und ⸗Entwäſſerung. 
erforderlich, da es für kurze Zeit ausreichen wird nur die erſte Berückſichtigung findet, während doch 3 
wenn nur überall in den unteren Stockwerken und auch die Pumpſtation verſagen und bei einer Bela 
in den Straßenbrunnen Waſſer da iſt (wie dies 1 beſchoſſen und zerſtört werden könnte, allein 
auch von ber Waſſerkunſt geleiſtet werden würde). bei aller Wichtigkeit biefer Anſtalt drohen berfelben 
Dir einige Stunden der Nacht wird man auch den weniger Gefahren überhaupt als der Waſſerleitun⸗ 

öchſten Stadttheilen einſchließlich der Kaſerne und wenn eine Noth eintreten follte, fo reicht ſi 

Biſchofsberg Waſſer geben können, indem die übrigen nicht entfernt an die des unzureichenden Waflers 
Rohre für dieſe Zeit abgeſperrt werden. (Dieſe oder gar an die des gänzlichen Waſſermangels. 
letztere Leiſtung vermag die 5 nicht, oder ch kann dieſes Project natürlich nicht für E 
doch nur in ſehr beſ ränkter Weiſe za gewähren, einen fertigen Plan ausgeben, ſondern nur für einen 
es ſei denn, daß ſie daun neu gebaut würde.) ] Gedanken, der noch erſt nach allen Richtungen aus⸗ 
Wird mehr Waſſer gebraucht, beſonders für eine zuarbeiten ſein würde. 
längere Zeitdauer, fo werden mit vermehrter Kraft 


e € \ Da nun die pecuniäre Lage der Stadt feit län⸗ 
auch die übrigen Pumpen in Bewegung geſetzt. . |gerer Zeit keine günſtige iſt, ſo habe ich niemals 
Man wird mir einwerfen, daß mein 


Hoffnung auf Berückſichtigung dieſes Vorſchlages 
Vorſchlag nur Mottlauwaſſer bietet, während N 4 


gehabt. Die Nothwendigkeit aber fängt an gebiete 
die Waſſerkunſt Radaunen⸗Waſſer ſpenden riſch Erſatz zu fordern, wenn das Vaſſer lange 
würde. Ich muß darauf erwidern, daß das 


u das ausbleibt und treibt auch mich dieſen längſt vor: 
Mottlauwaſſer jenſeit der Thore der Stein⸗ bereiteten Entwurf, der dem Waſſerkunſtproject einen 


Man ſieht, es iſt hier wenigſtens Alles zu 
machen, was man billiger Weiſe wünſchen kann, 
und die geſammten Koſten würden — wenn man vo 
einem neuen weiten Radaunenroh⸗ abſieht, die der 
letzten Quellwaſſeroermehrung wohl nicht überſteigen. 

Ich muß hier noch an die Fiage, ob Mottlau⸗ 
ob Radaunenwaſſer, die Bemer ung knüpfen, daß 
das . in Petershagen (von wo ab] R 
es, wenn man will, nach der Steinſchleuſe zu führen 
wäre), noch in einem erträglichen Zuſtande ankommt, 
daß aber bis zur Waſſerkunſt fo mancher grobe Schmutz 


Stilke in Berlin, 
von Heinrich M 
Ritter. — Aus 

Lindau. — „Roſe 
Notizen. — Offen 


— Man beri 


war, klopfte man 


Suezcanals. on Richard Reuter. — Cardinal 
rg Von Auſtriacus. — Literatur und Kunſt: 
Das Ende meiner Lehrlingszeit Aus dem Nachlaß 


paradies“ von Klaus 


rungen. „Die % 
fünf Acten von Ernſt Wichert. Beſprochen von Paul 


aus dem Franzöſiſchen des Erneſt Blum. Beſprochen 
von v. Leixner. — Concertſchan. Von H. Ehrlich. — 


Meyer über Björnſons „Falliſſement“ und L. Pietſch. 


5. d. folgenden faſt unglaublichen Vorfall: „Während 
heute Vormittag Pr. 0 
in ſeiner eigenen Wobnung mit einem Kranken beſchäftigt 


„Herein!“ trat der Metzger Valentino Dalpra ins 
immer, näherte ſich dem Arzte, ſchlitzte ihm mit 
einem Metzgermeſſer den Unterleib auf, verließ das 
Zimmer und ſtellte ſich ſofort dem Gerichte. Dr. Branz 
verſchied bald nach der Unthat an ſeiner Verwundung. 
Die Gerüchte über die Motive zu dieſer Gräuelthat ſind 
die 0 2 Beſtimmtes weiß man nichts.“ 
arwich, 8. 
Dampfers „Deutſchland“ werden neben den Schauer⸗ 
ſcenen andere Scenen von roßer Selbſtloſigkeit berichtet 
in junger Deutſcher — 
ganze Nacht hindurch, ſelbſt an das Tauwerk geklam⸗ 
mert eine junge Dame feſt in ſeinen Armen un hatte 
die Freude, mit ihr nach 
behalten das Land zu erreichen. Die junge Dame, Anna 
etzold, eine Deutſche, welche früher mit ihren Eltern nach 
Newyork ausgewandert iſt, war ihm in Bremen von ihrem 
Schwager zur beſonderen Obhut empfohlen wurden. Her⸗ 
mann wollte es deshalb, als die Frauen in der Kajüte ge⸗ 
ſchickt wurden, nicht zugeben, daß ſeine Schutzbefohlene 
ſich von ihm trenne, bewog 15 mit ihm in den Maſt 
zu ſteigen und wurde ſo ihr 


mit bloßem Auge ſichtbar iſt, wiederholt ſich nur ca. Beier mit Amalie Behlau. — Schuhm 
alle 200 Jahre und verdient um ſo mehr Beachtung, 
als bekanntlich O. Römer im Jahre 1675 die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Lichtes daraus ableitete, 

— Die am 11. Dezember ausgegebene No. 50 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, 


Schuhmachermſtr. 
Theodor Otto Spittka mit Auguſte Wilhelmine Beck. 
Todesfälle: T. d. Webermſtr. Aug. Ferd. Papke, 
14 T. S. d. Portier Moritz Koos J. 8 M. — 
Marie Michatowitz, 62 J. — S. d. Arbeiter Johann 
Strauß, todtg. T. d. Eigenthümer Carl Müntz, 11 M. 
H. d. Arbeiter Guſt. Polenz, 5 W. — T. d. Arbeiter 
Valentin Kiſtowski, todtgeb. — Marianna Kiſtowsli 
eb. Ohmernigk, 36 J. — S. d. Arbeiter Carl Auguft 
Koſchnitki, 4 M. — S. d. Arbeiter Aug. Kriſch, 11 T. 
— Zimmer geſ. Johann Daniel Max Arendt, 18 J. — 
1 unehel. T., 4 J. 


erlag von Georg 
enthält: England und der Ankauf des 


arr. (Schluß.) — „Ut min ungs⸗ 
5 Sau Dee 7 ie 
er Hauptſtadt: Dramatiſche Auffüh⸗ 
rau für die Welt.“ Schauſpiel in Schiffs⸗Liſten. 
5 5 7 Neufahrwaſſer, 11. Dezbr. Wind: NW. 
Angekommen: Mathilde, Lübke Hartlepool; 
Leopold II., Rathke, Shields; beide mit Kohlen. — 
Anna, Berſagel, Bergen, Heringe (beſtimmt nach 


Rügenwalde). { 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin. 11. Dezbr. 

Ark. v 10. 877. v. 10. 

- Br. 2% con. 105,301 5,50 
gelber Er. Staatsſchldſ.] 91,50 91,50 
Decbr. 200 202 S5. / %. 88,70 88,80 
April⸗Mai 210,50 212 de. 4% d. 93,20 58,20 
de % do. |100,701100,90 
derg.-Wärk.Giſb. 78,10) 78,40 
vombardenlex. G5.(191 192 
Framioſen . 522 520,50 

200 Rumärier 29,80] 29,80 
Herbe 26 26 fdein. Siſendafn 112,30 112,70 
Nubdl Der. 71,20] 71,70 JOeher. Greditanf.1355,501355,50 
April⸗Mai 71,20 71,700 Urn (65 23,10] 23,30 
Spiritus loco Der. Siiberrente] 65,30 85,30 
Decbr.⸗Jan. 46,400 46,50 Muff. Banknoten 268,70 268,90 
April⸗Mai | 48,60 48,70 [Dec. Banknoten 178,551178,60 
Ung. Schatz⸗A. II.] 93,80 93,90 lecchſelerz. Lond. 20,22 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. C. 65,75 
.. 8 
Meteorolsgiſche Depeſche vom 11. Dezbr. 


Barom. Term. 2. Wind. Stärke. Dimmelzanficht. 


Michel.“ Schauſpiel in fünf Acten 


e Briefe und Antworten. Von Alex. 
chtet dem „Boten“ aus Trient vom 
Branz, practiſcher Arzt dahier, 


an die Thüre, und auf das Wort 


Dezbr. Von dem Schiffbruch des 
dolf Hermann — hielt die 


überſtandenen Leiden wohl⸗ 


etter. — Unter den Er⸗ Japaranda 330,3 — 16, N W müßig heiter. 

ſchleuſer ſo ſchlecht nicht iſt, wie man wohl von der] neuen Anſtoß gegeben der Oeffentlichkeit zu über: trunkenen 1 ſich auch ein Schwede, welcher vor S — 8.5 SSW | — 2 
inneren Motilau ſchließend meint, und daß man geben, mit der Bitte beide zu prüfen und das beſte ]! Monaten die Kataſtrophe des Dampfers „Schiller“ tockbolm . SAN wach heiter. 
mit Leichtigkeit einen Theil Nabaunenwaſſer (und zu wählen. mitmachte und damals zu den wenigen Geretteten ge⸗ a TT 
war von beſſerer Qualtät als durch die Waſſer⸗ Durch die ſtets rege Fürſorge des Herrn hörte. — Mehrere der geretteten Paſſagiere läden Moslan . 31,16% was heiter 
funf) auch dort an der Steinſchleuſe in die Röhren Oberbürgermeiſter v. Winter find wir bereits in 4 ii Den Du 2 1. 2 a einigen Fällen u. E 8 ee | ion — 
zeffen kann indem man) fo zierlich alles dau] den Beſi einer großen Anzahl meilt döchſt wicht. NO Dem l ber Merzte chr bebentlich ausfehen fol. Ba 869632. 2 — 3,7 W wach wolfig 
ortnehmen kann, was das von Petershagen kom. ger Anſtalten gelangt; hoffentlich wird uns auch Br Da 833,1— 2,4 W mäßig trübe, bezogen. 
mende Spülrohr für die Niederſtadt dort vorbei durch fein Angreifen dieſe oder eine anderweite Anmeldungen beim Danziger Starde sau - Se 933,0 — 5,2 N chwach „e bel. 
führt, den fehlenden e Theil muß freilich ausreichende Nothhilfe. — n. 11. Dezember. tettin. . 333,4 — 0,8 N 9955 bedeckt. 
die Motilau liefern. ollte die Bürgerſchaft nur = E Geburten! Conducteur Franz Ed. Deinert, S.— a IE 336,64 3, RW ſchwach — 
Kadaunenwaſſer haben wollen, fo iſt auch dieſes zu Telegramm der a Zeitung. Pferdehändler Julius Wahr, Arbeiter Carl] Berlin . 1833,54 08 W müßig ganz bed 
deſchaffen, da hierzu nur ein neues ausreichend Bremen, l. Dezbr. Die Katastrophe auf] Ludwig Lange, T. — Gaſtwirth John Rud. Schultz, nen : — 8 18 En mäßig ler 
weites Rohr von Petershagen bis zur Steinſchleuſe dem Bampfer „Mosel“ iß nicht durch eine] S. d, Kaufmann Franz Heinrſch Wiebe, T. — Brussel Br 2688 I = 
gelegt werden dürfte.) Aale en ganz fonbern Dura has Grplopiren | Tone zige n Far, Ebru Ie dean, enden 88 8 f. TEC (lee ett 
J)CCTCCCCCCCòC0((((0%%çòò »» 1 25 
nicht zweifelhaft, da ſie ſelbſt ein großes Intereſſe an ? . i idler, S. — 27 rier . 332,3 — 1, ſchmach neblig. 
die er Maßregel hat. 5 Zahl der Todten und Verwundeten iſt noch nicht Ga Jab 3 b. Seibler, 6. Sutmacheige) Baris 339.4 7 27 W f. ſchw. Nebel. 


2. Motoren, die ſtets zu haben find und deren feßgeftellt, aber groß. Die Beſchädigung der 
Gleichartigkeit und Beweglchtelt vorzüglich zu dem Dampfer „Noſer“ 35 „Einen 1 3 


e paßt. \ erheblich. 
8) Einstweilen mit ee des Herrn Aird. vbeblig 
Ich babe an dieſer Stelle noch die Bemerkung 
nachzutragen, daß zur ſchlimmſten Zeit, wenn uns die 
Radaune gänzli fen, zur Schütgeit und z. Z. einer 
lagerung die Mottlau ſich fin e verbeſſert, indem 


Vermiſchteg. 
— Am 19. Dezember, Abends zwiſchen 9 und 10 
N i Uhr, tritt der Planet Jupiter in den Schatten des 
ſie dann die ganze Radaune aufnimmt und daß die letz⸗ Mondes ein und wird auf die Dauer von 6 Minuten 
tere die . Hälfte des Waſſers hinzubringt. 15 Secunden verfinſtert. Dieſes Phänomen, welches 


Für Danziger i Die 
ee ll 


"als. kleine Festgeschenke g N Dernfleinlack. 
4)  $abrik 


Pfannenschmidt & Krüger, 


Garbe, Danziger Sagen, 
eleg. geb. Mark 3. 
Erinnerung an Danzig, 
12 Photolithog, M, 1,50, 
E. Saunier’s Buch- u, Kunsthdlg. 
1577) A. Scheinert. 


Märchen, 
Püttner, E, Was ein Pomuchel 

der Großmama für ſeine lieben kleinen 

Landsleute erzählt hat. Ein Danziger 

re en, ftatt 7 Sgr. für 
gr. 


Püttner, G., Das Märchen vom 


Specialitäk: Fußbodenlacke. 
Langen arkt 3. 


Aquarienliehhaber finden neue 
Aquarien in großer Auswahl, 
Aquarienbesitzer ſämmtliche 
—— — Aquarien gegenstände in er 
Verkauf des Speichers äquarienhandlung bon 
„Der Prinz“ 
zu Danzig. 

In Auftrage der In ernationalen 
Dandelsgeſellſchaft in liquid, habe ich zum 
öffentlichen e Sig ix fene brigen, 
— Schüren Waßer N mar 


fiven Speichers, genannt „Der Prinz“ 
einen Termin au 


Montag, den 20. December cr. 


. e, Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Bureau zu Danzig, Mälzer 
duften a wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. N 

Dar Speicher hat einen Schüttungsraum 
von beinahe 1000 Laſten Getreide und ift 
mit einer durch die Pran genauer Waſſer⸗ 
le tung in Bewegung zu ſetzenden Uydrau⸗ 
lichen Hebemaſchine und dazu g körigen 
Inventarien ſowie Rinnen zum Herablafſen 
des Getreides verſehen. f 5 

Die Kauftedingungen lönnen bei mir, 
bei der Danz ger Delmüble Betichom 4 

hier oder bei der Eigentzümerin in 
2 Mohrenſtraße 19, eingeſehen 

erden. 


Danzig, den 10. November 1875. 
Der Aufti- Math und Notar: 


it der Pripatkundſchaf 


vertraute junge Leute werden ſowobl mit 

ehalt als auch gezen hohe Proviſlon 

engagirt. Adreſſen unter No. 1863 in der 
g. erbeten. 


Exped. d. 
Ein Geſchaͤfts⸗Hauss 


Di Markt gelegen, worin feit 20 Jahre 

hand und Material betrieben ee 
ker Kreis⸗Stadt Pomm. worin 5 Chauſ⸗ 
fen ſich kreuzen, iſt wegen Erbſchaftsregu⸗ 
Urungs für 5,200 Thlr. bei 1,500 Ther. An. 3 
z ihlung zu verlaufen. 15 4, Ege dee Gr. Gert 4 

Abr. werden unter No. 1469 in d. Exp. H Seile No. 2, Cue bec Gr. Gerblergaſſe. 
b. Stg. erbeten. 


Thorner Pfefferkuchen. Mit einer Titel⸗ 
Illustration, ſtatt 12½ Sgr. für 6 Sgr. 
Zu haben bei 
Theodor Bertling, 
1480) Gerbergaſſe 2. 


Besteht seit 1847. Bei allgemeiner Körperschwäche, 


gane Ungarns und laut Vertrag vom 14. Octo 


weiſung zu 3 K., zu 1,50 M. u. Probeflaſchen zu 2 Z, zu beziehen aus dem alleini 
zig. 


Depot bei Herrn Bernhard Braune in Dan 


EEE 
Allen Familien zur geneigten Beachtung empfohlen. 
An die Fabrik des „rheiniſchen Trauben⸗Uruſt⸗Vonigs“ 
Herrn W. H. Zickenhelmer in Mainz 
Scloß Biuigbeim (An: Mosbach in Baden), im Juli 1875, 


und ſonſt anhaltende Heiſerkeit zu befeitizen und verſchwinden zu machen, als der 
von Ibrer Fabrik bezogene Trauben Brnſt⸗ Honig — Er hat die trefflichſten 
euſte geleiſtet und werden wir in ähnlichen vorkommenden Fällen auf weitere 
Buſendungen reflectiren. 5 
Es zeichnet ergebenſt 


raf zu Leiningen-Billigheim. 


: — er 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig, allein äh . 
fiene kräßt sche el Ben Ja J. l. Gold nenden ar N 
— Fl. (Gold) a 3, l. 
roth! a 9 bark 1, . fl. ( ih) 8 Mak I in 18 4 f 


Richard Lenz, Saupi: epot, 


8 
5 
173 

8 

- = 

— 

— 

— 


vig-a vis der 


& da Lenz. 8 F 


£ MD AT a er 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, owie Siccativ, Yeindl And Firniß (hell und dunkel), 
e 
Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumenn, 


August Hoffmann — Strohhutfabrik. 


beſonders für Kinder, iſt der 1865er Lubowsk h'ſche Tokayer Sani⸗ 
tätswein — Vinam Hangarieum Tokayense — aus der Ungar. 
Wein⸗Großhandlung von Julius Lutowe ky & Co. in Berlin 
Markgraſenſtr. 32, der ſtärkendſte Wein einer einzigen Trauben⸗ 

er 1863 das 


N Herrn Pr , 
Drig-Flaihen unter Lubowsly'ſchem Markenverſch uß und 2 Gebrauchs⸗An⸗ 
(917 


. Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel geeigneter! 
ſein uf ſch eller und ficherer bei Kindern wie Erwachſenen hartnäckige Huſten K 


Parfümerie und Droguen⸗Haudlung, Brodhänkengaſſe 48, 
i G Krämergaſſe, ferner bei Magnus Bradtke, Colonial-⸗ 
u. Delicateßwearen⸗Handlung. Ketlerhagergaßſe No. 7, Eice des Vorſtävt. 
A. Amort, Colon a nd Delica eßwaaren-Handlung, Laug⸗ 


[Gewerbeblatt für die Provinz Pren en 
Inhalt ber geftern ausgegebenen No. 37: 1 * — 
— Zur reußen. 
—, Dr. de Hasn's Verfahren zur Befeitigung des Keſſel⸗ 
— und Keſſel ſchlammes. — Gewerbe⸗ usſtellung. 


Webe⸗In⸗ 
je] di ungsg 2 — — Aus den Ver⸗ 
Lobert mit Aue — Gewerbliche Mi 

nfrage. 


eilungen. — Notizen. — 
Wachtmann Wilh. 8 . 


Malaga- Weintrauben, 
Valencia-Apfelsinen, 
Algierer Blumenkohl, 
Mandarinen, 
Italienische Maronen, 
Marokkaner Datteln, 
Glacirte Früchte 


empfiehlt 
J. 


J. G. Amort. 
Wagenfabrik 
Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 20. 
Elegante Schlitten 


in den neueſten Facons empfiehlt zu billigen 
Preiſen 1 
Julius Hybbenett. 


Spielwaaren⸗ 
und Puppen⸗Lager, 


gut ſortirt, billige Preiſe von 
Louis Willdorff, 
1942) Ziegengaſſe 5. 


a (1476 


u — 4 

Sperialarzt Dr.med. Meyer, 
% Berlin, Leipzigerſtraße 91, 

heilt auch brieflich Syppilis, Ge chlechts⸗, 

Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 

hartnäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 

ſchnellem Erfolge. (257 


Auch brisffich 


> erden in 3—4 Tagen Sypb alis und Haut 
Krankh, gründl. geh. d. Speeialarzt Dr. 
Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. 


8 Gegen das Ausfallen der 


Haare ſowie zur Beförderung des 
Haarwuchſes empfiehlt Eau de Quinine 
a Flaſche 1 K. 50 ) Franz Bluhm, 
940) . Magtzlauſchegaſſe 5. 
Schmerzloſe golmveipationen. Plombiren 
Smit Gold ꝛc. Einſetzen künſtlicher Zähne. 
O. Kniewel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 
Spredft. von Morg. 9 bis 9 chm. 4 Uhr. 
ee eee eee 
x 
Eine Tasse Kaffee 
von vorzüglichem Geſchmack und 
prachtvoller Farbe, wie man ſie 
in Wien, Prag und in den böh⸗ 
miſchen Bädern trinkt, erzielt man, 
wenn man dem Bohnen⸗Kaffee 
eine Kleinigkeit Otto E. 
Weber's Feigen-Kaffee“) 
zuſetzt. 


) Von den Redactionen des 
„Bazar“ „Ueber Land und Meer“ 
und allen bedeutenden Journalen 
Deuſſchlands als das beste und 
reinfte Fabrikat dieſer Art empfohlen. 
— Preis a Pfund 1 Mark. — Bei 
Abnahme von 5 Pfund Zuſendung 
franco. — Zu haben in der Fabrik 
von Otto E. Weber, Berlin 
SO, C chmid⸗Straße 31. 


8 


gen 


Zu 
Weihnachtd⸗Einkänfen 
empfehle ich meinen wertbgeſchätz'en 
Kunden, nachſtebende Gegenftände 
in beſter diesjähriger 1875 er 
Waare: 

roße Walluüſſe, 
Salmandeln, 
Lambertsnüſſe, 
Paranüſſe, 
Malaga⸗Traubenroſinen, 
Smyrnaer Tafel⸗Feigen, 
Genneſer Succade, 
große türkiſche Bflaumen, 
große gelefene Aderno⸗Manu⸗ 
deln zu Marzipan, 
feinſten Puder⸗Zucker, 
Noſenwafſer, 
Malage⸗Citronen und 
feinhe buntfarst 
eınne buntfarbige Paraffin⸗ 
Bauwmlichte, 5 


Parafſin- und Steariulichte 
in allen @orten n Packungen. 
zu den blligſten Preiſen. 


G. Klawitter, 
Milchkannengaſſe 8, 4 


79 


(9985 
H. Schönfeldt, Fabrikant, Berlin, 
Leinzigarsirasse 134, 


vorzüglicher Güte empf. Albert Neumann, 
angenmarkt 3, vis-a-vis der Boͤrſe. 


en. > — — 
af 


Ferch 7. Seller eff 
Alnſtrirte Ausgaben 


5 
403 Ul 
In Danzig in L. Saunier's Buch⸗ 


mit erläuternden Einleitungen, 


Se 


9 


| Die 


Die Beerdigung des verſtorbenen Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Hoene findet 
Donnerſtag den 16. Dezember, Vormittags 
10 Uhr, zu Ohra ſtatt. 8 
Fe 


Danziger Anſichten. 


Medaillon⸗Album. 17 photholith. 
Anſichten » Danzig u. Umgezend. 
Preis 10 Ser 


en Carl Kohlert, Oiio Most, 


ee Danzig, 


16 photholith. 
Anſichten d Umgegend v. Danzig. Weidengaſſe 35, 
B BESTE EEE 


gr. 
Körbchen⸗Album. 
reis 15 Sgr. empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 

5 haben bei Th. Berling, Sampfmaichinen, ftationaire, aller Syſtene und jeder Größe, 
Gerbergaſſe 2. Schiffsmaſchin en und Locomobilen, s 
i e, umpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 2 
9 Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 

ammen, 
Pydranliſchen Motoren, ; 
Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 
Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
fabrilen, Brennzreien, Brauereien ꝛc., . 5 
Wuftſtücken in Eiſen und Metall j:ter Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 
ſammlung zur Verfügung, 

Lehmguß und Hariguß jeder Art, : 
Keſſel aller Tyſteme, beſonders Rößhrenkeſſal neueſter Conſtruction, 
Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dacheonſtruetionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter: 
halten von: 


allen gangbaren Gufartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tifche, 
gebohrte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 


f. f. Jugendſchriften n. 
Bilderbücher 
m.“ viel. color. Bildern in 


; 40. u. 80, in feinster Auswahl 
wie nirgend geboten u. Prämie: 
Hebbel, Novelle m. Illuſtr in Gold⸗ 
ſchnitt geb. (Ladenpreis 25 Mk.) liefert, 
um ſchnell zu räumen, für nur 5 Mk. 
die Mod. Antiqu. Buchhandl 
B. Denicke in Leipzig, Noß⸗ 
ſtraße 1. 


5 Stück desgl. ohne Prämie 
(Ladenpreis 14 Mk.) für uur 3 Mk. 


’ N N 1 zu x BI Abende 
FE Sr za umpen, nen, ma uren un ransm N 
Neuer Buchführungscurſus „ verſchiedener Syſteme, 


für Damen, welche Anfangs Januar in 
hieſigen kaufmänn. Geſchäften eintreten 
wollen, beginnt in den nächſten Tagen. 

Eu Kligkowski, Heiligegeiſtgoſſe 59. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſolide 
Preiſen ausgeführt. 1 

Gefällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


it dem heutigen Tage eröfine ich eine 


Wein⸗ u. Bierſtnube 


verbunden mit kalter Küche. Den Herren 
Billardſpielern empfehle mein neues vor⸗ 
gta Billard mit neuer freundlicher 
edienung. € x 
„Um gütigen Zuſpruch bittend, unter⸗ 
zeichnet ſich hochachtungsvoll 


Friedrich Bäcker, 
9. Kürſchnergaſſe 9. 


32 Bee ere . 
PRIMA 

Smirnaer Confect⸗ 
Feigen 


offerirt Wiederderkäufern zu & 


Weipnachts- Einkäufen 


Tiſchdecken, Bettdecken, 
Taſchentücher, Tricolagen 
fertige Wäſche. 


N. T. Angerer 


9989 


billigftem Preiſe Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 8 
4 ernhard Braune. | a Langenmarkt 35. 


ER 5 
Montag, d. 13. December, 
ab beginnt die 


Pfefferkuchen⸗Aus⸗ 
ſtellung, 
23. Jopengaſſe 23. 


Gleichzeitig empfehle alle Sorten Pfeffer⸗ 
kuchen ꝛc., beſonders 


Cataſinchen, 
auehlchen, 
Lebkuchen, 
Gewürz ⸗ Pfefferkuchen 
in jeder Größe, 
feine und grobe Pfeffer⸗ 
nüſſe, ſowie 
Figuren. 


Ganz b ſonders erlaube ich mir noch 
auf die früher fo jehr beliebten 


Zuckernüſſe 


aufmerkſam zu machen, welche gemau 
nach dem alten Reeept ange: 


fertigt ſind. 

Beſtellungen von aaßer⸗ 
halb werden prompt gegen Nachnahme 
ausgeführt. 

Dem geneigten i eines geehrten 


Publikums empfiehlt 
hochachtungsvoll 


Joh. Carl Krüger som. | 


NB. Wiederverkäufer erhalten den 
üblichen Rabatt und können alle Sorten 


m” . Ju 5 bortheilhaften 5 
Er Weihnachts-Einfänfen SE 


—— . Ausverkauf zu fabelhaft billigen Preiſen die günſtigſte 
uheit: 

N Wenn Hauben von 7½ Br, weiße Schürzen, Moireeſchürzen von 10 Ar, 
Kragen und Stulpen (gelegt) a 3 %., Spinnen⸗ Garnituren, woll. Weſten, 
woll. Spitzentücher, geſtr. wollene Damen⸗ und Kinder⸗Unterröck', wollene 
Häubchen a 74, Ar, dauerhafte Gardinenzenge von 3 % a @lle, 
Kleider⸗Mull, echte Wollſpitzen, Schleier a 5 , ſeidene Shäwlchen 
21 Ei ſeidene Herrentücher a 171 Ge, Shlipſe a 24 , Iknöpfige 
Glacs⸗Gandſchuhe in beſter Waare 15 , echte Spitzen⸗Fichus und Häubchen, 
Gürtel, weiße Taſchentücher das Dutzend 1 a 5 % u. a. m. 

Neueſte garnirte Hüte 1½ Thlr., Capotten 1 Tolr., 
Ball-Eoiffüren, Hutbouquets 5 Sgr., Schärpen, Seiden⸗ 
band und alle Art kel zum Putzanfertigen. 

Wiederverkäufer und Modiſtinnen werden befon- 
ders berückſichtigt. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums iſt ein 
großer Theil der Waaren aufgeſte 


Ut. 
Beiligegeitg. el, J. Ber ö eiligegeiſtg. 12l, 


räge gegenüber der Ziegengaſſe. 
* 


Prachtvolles Fefigef end . 
Italien. 


Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna. 
Kein Werk dürfte ſich beſſer zu Feſtgeſchenken ey als dieſe PO: 
herrliche Schilderung Italiens, welche, von deu beliebteſten Autoren PX 
Pfefferkuchen ꝛc auch aus meiner Bäckerei g und Künſtlern im Verein geſchaffen, ſeit dem Beginn lg Erſcheinens G 
in a x beziehen. ! 


c von dem gebildeten Publikum und der geſammten Kritik mit ungetheil⸗ 
eee eee 
Neue Türk. Pflaumen 


teſtem Beifall aufgenommen worden iſt. 5 
420 Seiten in Folio mit 300 Textilluſtrationen und 83 Bildern 
9½ 8 Netto verſend. franco 0 
unter Nachnahme von 3 Mk. 


in Tondruck. In Prachtband nach einem Original⸗Entwurfe von 
Julins Schnorr. Preis 75 Mark. 
Vorräthig bei i 
= d 5 
unten E. Doubberk, vn, uam 
Schmidt & Schneider, 
Nachfl. Stettin. 


RR 
S 


in handlichem Octav⸗Format und eleganten Einbänden zefp. 45, 20, 28 und 28 M. 


und Kunſthandlung A. Scheiner t borräthig. 


Citengiefereis-AMulchiueufabri 


q r \ Amme mit reich] Verantwortlicher Redacteur H. 
\ | ER ee 9 ung ik zu haben St. Ka: Druck und Verlag von — 5. Rofemantı 
GR tharinen⸗Kirchenſteig No. 3. in Danzig. 


) 
hakeſpeares 
Anmerkungen und Citaten-Regiſter 


G. Grote'sche Verlagsbuchhandiung. 


Gambrinus⸗Halle. 


Den neueing richteten, elegant ausge⸗ 
N ſta teten Familien⸗Salon in din Parterre⸗ 
Räumen meines Etabliſſements, empfehle 
ich dem geehr en hiefligen und auswärtigen 
Publikum zum Beſuche aus angelegent⸗ 
lichſte. Derſelbe bietet Familien wie Ein⸗ 
zelſtehenden allen Comfort und werde ich 
deſtrebt ſein, durch gute Speiſen und Ges 
tränle und prompte Bedienung die vollkom⸗ 
menſte Zufriedenheit meiner werthen Gäſte 
mir zu erwerben und dauernd zu ſichern. 
Danzig, den 11. December 1875. 


Adolph Korb, 


3. Kette bagergaſſe 3. 
Fin ſunges gebildetes Mädchen, aus anſl. 
Familie, ſucht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen, am lietften auf dem Lande eine 
Stelle as G ſellſchafterin oder als Stütze 
er Hausfrau, Gefällige Offert. we den u. 
No. 1766 in dr Exped. dieſer Zig. erbeten. 


Geſangvercin im Gymnaſium. 
— robe Piontag 7 Uhr. 
Schlittbahn 
nach Broeſen. 
Buchardt’s Restaurant. 
Table d’höte von 12—3 Uhr. 


Speiſen a la carte, ff. Weine. 
Echt Erlanger und Actien⸗Lagerbier. 


Spiedt's Salon 
in Jäſchkenthal. 
Heute, den 12. December: 


GERT. 


F. Koll. 


Durch alle Buchhand 
ſendung von 10 Briefmark 
von Richter's Verlag, 
; Dr. Alry 


sera? 
12 fi 2 * A Ran b 
milie fehlen. Man 
nur das „Alluſtrirte Ori 
Nichter's Verlags Auſtal 
weiche auf Wunſch 8 6 einen 
ſelben gratis und franco v 


3% 3 


erjendet. 


8,B:chkand!. 
== Danzig (9665 
Havanna.-Cigarren 
ſehr feine a Mille 69, 75, 90, 120 A. 
Unsortirte Havanna 45 u. 54 dl. 
Aechte Cuba-Cigarren in Driginal- 
Baſt⸗Packeten zu 250 Stüt a Mille 60 K. 
“lanilla-Cigarren à Mille 60 N. 
Havanna- Ausschuss - Cigarren 
DrigiralKiften 500 Stück) a Mille #9 . 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschior, 
aße? 


Räuchermittel. 
Vinaligre de tollette, 
Vinsigre aromatique, 
Vinaigre pour le salon, 
Eau de Cologne ambrée, 
Eau de lavande, 
Räucherpulver, 
Räucherkerzen, 
Räucherpapier, 
Oriental. Blumenessenz, 
Balsam. Räucheressenz 

empfiehlt als vor üglich billigſt 

bert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 


PR So — 


| Anfang 4 Uhr. 

Kaffeehaus 
zum 

freundſchaftlichen Garten, 


Neugarten No. 
Heute Sonntag, den 12. 


Großes 


SONGERT. 


z 30 
wen Sr u Gilden 


tadt-Theater. 


Sonntag, 12 Dezbr. (4. Abonn. No. 14.) 
Nacht und Morgen. Schanſpiel in 
5 Acten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer 

Montag, 13. Deebr. (4. Abonn. No. 15.) 

ampa. Oper in 3 Acten v. Herold. 

Dienſtag, 14. Dechr. (4. Abonn No. 16.) 
Wiel Lärm um Nichts. Luſtſpiel in 
3 Acten v. Shakespeare. 

Mittwoch, 15. Dechr. 4. Abonn. No. 17.) 
Der Waffenſchmied Oper in 8 
Acten v. Lo Bing. 

Donnerſtag, 16. Dechr. (4. Abonn. No. 18.) 
Die Mönche. Lufifpiel in 3 Acten 
v. Tenelli. Vorher: Im Vorzimmer 
Sr. Excellenz. Lebensbied in 1 Act 


Ä v. Hahn. 
No. 104 in der Exp. Free 17. Decbr. (4. Abonn. No. 19) 
1 rede | Sor abend, 18. Boche (0 Aban 28 30) 
b r Größe, billigite | Soanabend, 18. Dechr. (4. Abonn. . 
Geldſchr ante Preiſe H. Goldberg, Rof:nmüller und Finke. Luſtſpiel 
Comtoir und Lager, Berlin, Neue in 5 Acten v. Dr. C. Töpfer. 


Ein elegant. Salontichchen, Selonke's Theater. 


Gin elegant. Salontiſchchen, 
Sonntag, den 12. Dezember. Durch! Luſt⸗ 


gemalte Platte (Blumenmalerei) mit ge⸗ 
ſchnitztem Holzſuß, ſehr paſſend zum Weih⸗ ſpiel. Bäckerliebe. Komiſche Scene mit 
eſang. Ans Liebe zur Kuuſt. Lies 


nachtsgeſch. ift au verk Wollweberg 27,2 Tr. 
in fait neues RE Pianino UREEEER der piel. 
> ift Umzugs halber zu verkaufen Derſenige, welcher am 7. d. M. 


in 

Ein Viertel- e CH 

in Wie ren dete ele 02 795. . e re: ange 1 

. E78 [4 € 

hieſiger Colleete 7 Derfänten, Steierbefted, 1 Miechde e gekauft bat, 

Adr. u 1475 i. d. Exp. d. Stg. erbeten. 1 17 125 a eu 

Ein eleganter Herren⸗ 1 Weil früherer Gigentglimer be⸗ 

Gehpelz wirb a en e fete . een exftatten. 

d. Exp. d. 31g ſchleunigft 9 E. 6. Engel 8 Restaurant. 
um I. Januar n. J. ſuche Le Speise-Karte am 13. Dec. 1875. 

Agentar⸗ und Maſchine⸗⸗Ge Warme Speisen. 


eine 11 Lehrl in 9 Pökel-Roulade mit Erbsenpürée 


1. 
December: 
m 
H. Reimer, 
5. Melzergaſſe 5, 
vorm.: M. w Sale 5 m 


1815) 


Ein aut erhaltenes altertgümlich⸗“ 
eichenes 


arbeit iſt verkäuflich. 
Ad-, werden unter 
Jodieſer Zig. erbeten 


i öthi d Sauerkraut 50 Pf. 
mit den nöthigen Schullenntniſſen. un 

Berföntiche Vorſtellung erwünſcht. Gansbraten 75 „ 

- Wiener Schnitzel 60 „ 

Emil A. Baus, Kalbs-Cotelettes 8 55 

Heili iſtgaſſe 97. Karbonade 5 

5 Heiligeneiftg u Deutsch Beefsteaks — & 

nige leiſtungsfäbige u. gut empfoh⸗ Engl. an » 

Ei — 2 Les de für größere] Wiener Würstel ; 20 „5 

ifte ſuct 8 

Siſeszſcg ze Heil negei dafs ar. 2 Kalte Speisen 1 5 

— 0 . 

Sir mein Colonial⸗ und Materlalwaaren⸗ Sülze 30 „ 

Geſchäft en gros & en detail ſuche ich einen | Leber- Wurst — 7 
Land 1 

L 2 h 1 l in fl Pommersche, Warst 2 : 

i ili i 0 i 2 Dt. * 

aus anſtändiger Familie, mit den nöthigen] Sarda 4 386 9 

aan 182. per fofont der 1. Je, Neider. . 37 

Hermann Rieſe, , ven Biere. ee 

oli vom as8 . 

1839) Kohlenmarkt 28. ee e ar 


Diverse Weine empfiehlt 


G. Engel, 


Milchkannengasse 82,33, 
Röckner⸗, 


Ein Mädchen, 


im Material: u. Schankgeſchäft be 
gleich oder zum 


Näheres Danzig. Bötchergaſſe 18. 


1 


